
Abb.11. Haus Behrens in Darmll:adt. 1900/1901. Speirezimmer im ErdgerdlOß 

etwas ablChüffige Gelände gliedernden T reppen­
Il:ufen, die dem im Garten Wandelnden einen 
gewilfen anmutigen Rhythmus im Schreiten fug­
gerieren. 
Auch im Erdgefchoß ill: ein durch Stufen über­
wundener Niveauunterfchied zwifchen dem etwas 
niedriger, auf gleicher Höhe mit der Diele ge­
legenen Mulikzimmer, dem Raum geill:iger Dar­
bietungen, und dem höher gelegenen Speife­
zimmer, dem Raum edler Gdelligkeit, vor­
handen: Der vergeill:igte Zweck diefer Stufen 
bell:eht darin, «dem Vel-kehr zwifchen bei den 
Räumen eine rhythmifche Bewegung zu ver­
leihen.» Den gehobenen fakralen Ton, der lich 
in folchen Stellen des Katalogs ausrpricht und 
der auch des öfteren noch in Behrem damdligen 
literarifchen Äußerungen wie z. B. in feinem 
Büchlein über das künll:lerirche Problem des 

Theaters «Fell:e des Lebem und der Kunll:»') 
wiederkehrt, können wir heute nicht mehr recht 
verll:ehen 2), wenn wir um auch davon über­
zeugen mülfen, daß diere Feierlichkeit nichts 
anderes darll:ellte, als die individuelle Form des 
heiligen Ernll:es, mit dem Behrem feinen archi­
tektonirchen Problemen nachging, lich niemals 
von äußerlichen, bloß dekorativen und billigen 
Effekten blenden ließ, und auf dide Weife etwas 
an folidell:er Gediegenheit und fchöner Koll:bar­
keit fo Einzigartiges erreichte, dem ronll: 'nichts, 
wie alle gefchmackvollen Kenner verlicherten, 
') Siehe N,·. 2 der literarird,en Arbeiten des KünfHers. 
' ) Übrigem Il:and Behrens mit dierer enthufiall:irdlen Rhetorik 
in der damaligen Kunll:rchriftll:ellerei nirot allein; Daß ihn 
die Herren Kurt Breyfig und Georg Furos darin betriirotlidl 
überboten, wunde,·t uns natürliro nidlt. Abe,· relbll: ein heute 
ro realer Sroriftll:eller wie Karl Scheffler kennt damals nur eine 
All:hetik von lauter metaphyfirroen Superlativen. 
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